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ELNA ADLER (Tallinn)

DER DATIVISCHE GENITIV IM WOTISCHEN

1. Obwohl der Dativ heutzutage in den meisten ostseefinnischen Spra-
chen nicht vorkommt, ist es doch offensichtlich, daß er in der ostseefin-
nischen Ursprache vorhanden war. Diese Annahme wird vor allem durch
das Auftreten des selbständigen, auf n auslautenden und der Form nach
mit dem Essiv zusammenfallenden Wemfall im Livischen (Laanest 107)
bestdtigt. Zum Beispiel anda mi’>nn 5n ’gib mir’, vgl. fi. anna minul-

le, est. anna mulle, wot. anna millô!;, mi>’nnän um ’ich habe’,

vgl. fi. minulla on,est. minul on, wot. milla on, veltà mi’nnän
‘nimm von mir’, vgl. fi. ofa minulta, est. vota minult, wot. vôla

milta (Kettunen 12).
Da in den anderen ostseefinnischen Sprachen die dußeren Lokalkasus

(Adessiv, Allativ und Ablativ) den Dativ vertreten, kann man wohl anneh-
men, da ihre erfolgreiche Verwendung in den Funktionen des Dativs
zu einer immer selteneren Benutzung des Dativs fiihrte, was schließlich
in einem Teil der ostseefinnischen Sprachen (im Estnischen, Karelischen,
Wepsischen und IZorischen) den gänzlichen Schwund des Dativs ver-

ursachte (Laanest 107—108). Im Finnischen und besonders im Wotischen
lassen sich aber in Gestalt des dativischen Genitivs recht deutliche Spuren
des ostseefinnischen Dativs finden. Ein paar Beispiele für den dati-
vischen Genitiv sind aber auch in dem Aunus-Dialekt des Karelischen
registriert worden, obwohl das Karelische nicht für eine Sprache gehalten
wird, in der sich der dativische Genitiv erhalten hat.
2.1. Der finnische auf n auslautende dativische Genitiv tritt in einigen
festen Redewendungen auf, wie z. B. Jumalan kiitos ’Gott sei Dank’
und anna kättà kôyhän miehenreich die Hand dem armen Mann’,
gleichfalls in Verbindungen mit den Verben olla, pitdd, tdytyd, tulla,
wie z.B. pojan on ndlkd ’der Junge hungert’, minun on jano ’ich

habe Durst’, minun tulee limmin 'mir wird es warm’, hänen tulee
kylmä ’ihm wird es kalt’, minun on mentävä — minun pitäà mennä
v minun taytyy mennâ — minun tulee mennä ’ich muß gehen’,
sinun Lulisi ymmdrtdd ’du müßbtest begreifen* (Laanest 107—108; Ket-
lunen 12—13). Bedeutend häufiger kommt der dativische Genitiv in der
alten finnischen Schriftsprache vor.

! Im vorliegenden Artikel wird die vereinfachte Transkription des im Institut für Sprache
und Literatur der Akademie der Wissenschaften der Estnischen SSR zusammenzustellen-
den wotischen Wôrterbuches verwendet. In ihren Grundzügen sind die Abänderungen
folgende: 1) eine Reihe Lautsymbole sind durch andere ersetzt worden (z.B. в==6;
i=y; w=u; hinter- oder mittelvokalisches n=l; 2) ein langer oder halblanger Laut
wird durch zwei Lautzeichen vermerkt; 3) auf einen großen Teil diakritischer Zeichen
wird verzichtet. IRki
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2.2. In dem Aunus-Dialekt des Karelischen sind zwei Beispiele für den
auf n auslautenden dativischen Genitiv registriert worden: kunna pida
sinun mennd (Ojajarvi 98) ’wohin mußit @ан gehen?’; netsin päivän
pidäü fuiia mollembien (Ojajärvi 98) ’an diesem Tage miissen

beide kommen’.

3.1. Im heutigen Wotischen begegnen wir dem dativischen Genitiv noch

verhältnismäßig oft. In 4ег Grammatik von P. Ariste gibt es folgende
Beispiele: kumpa sinuu näüttiip parop kôoikkôa ’wer scheint dir von

allen der beste zu sein — wer gefällt dir am besten?’; minuu bolo

kuhdo mennä ’ich habe nirgends zu gehen’; ohto sinuu on savvôa sôl-

-kua ’hôr auf mit dem Treten des Lehms’; k ôikkii piti ôlla ’alle mußten
sein’ (Ariste 23).

[m ersten Satz sehen wir den dativischen Genitiv in seiner sog. klassi-
schen Form: Dativ — Verb mit Dativrektion (im gegebenen Fall näüttià

— näülliissä : näüttiis ’gefallen : gefällt’). Das ist somit der dativische
Genitiv des finnischen Typs anna kättäà kôyhän miehen. (Leider
fehlen Beispiele für den wotischen dativischen Genitiv in der Verbindung
mit dem Verb antaa ’geben’ in dessen Grundbedeutung; iiber den dati-
vischen Genitiv in Verbindung mit dem anfaa-Verb in dessen Neben-

bedeutung s. im folgenden weiter unten.) |
> In den folgenden zwei Sätzen handelt es sich um die Konstatierung

cines Zustandes. Das im dativischen Genitiv stehende Adverbiale zeigt
den im entsprechenden Zustand Befindlichen. Das Subjekt des Satzes ist

der bt—lnfinitiv (irgend)eines Verbs, das Prädikat bilden die Formen des
Verbs ôlla.

Analoge das 6lla-Verb begleitende dativische Genitive kommen in

der heutigen wotischen Sprache verhältnismäßig oft vor. Zum Beispiel
L а vilikana juttyos: kuza sinuu om mokomaa pikkaraizoôo
inehmizee minuukaa rovnaittaa 'aber der Riese sagt: wie (wo) ist
es dir, einem so kleinen Menschen, môglich, mir ebenbürtig zu sein?’, Kô
paha kehnoo varmaakaa vôitôlla i kôühää rikkaakaa suudiuta
‘einem Schwachen fällt es schwer, mit einem Starken zu kämpfen, und

einem Armen, mit einem Reichen zu prozessieren’; M tdm mdd taitaa eb

00 nôisa kazessa lavvissa 'er wird wohl von dieser Krankheit nicht ge-

nesen’; J medd'ee bôô suutia näddee eloa ’wir haben nicht das Recht,
über ihr Leben zu richten’; I eb ôllut tSeñnee viiäc 6unddé da dengoo
saaac ‘es gab niemanden, der die Kartoffeln (zum Verkauf) gebracht
und Geld erhalten hätte’.

Einige Fälle des dativischen Genitivs sind auch in der Verbi_ndl_mg
mit den Verben in der Bedeutung von ’kénnen, vermogen’ registriert
worden, z.B. K ilmaa medjee elää ep saa ’ohne (das) kônnen
wir nicht leben’, und von 'lassen, erlaubén’ (in йег Nebenb__ec}eutung_des
Verbs aniaa), z.B. K Eb antann anee magata Ripa-sääree ring-
gotella (Ahlqvist 101) ’man erlaubte der Gans (= der Braut, der
Neuvermählten) nicht zu schlafen, der Wickelwade sich nicht zu recken
und strecken’.

Sowohl die zuletzt angeführten wie auch die im vorangegangenen auf
dem dativischen Genitiv beruhenden Sätze sind negative Feststellungen
verneinenden Inhalts in bezug auf die mit dem dativischen Genitiv ge-
gebene (n) Person(en).
3.2. Bedeutend haufiger tritt im Wotischen der dativische Genitiv in
Verbindung mit der 3. Person Sing. des Prisens des Verbs pitdd pids
oder mit seiner entsprechenden Vergangenheitsform piti auf. Hierher ge-
hort auch das vierte Beispiel fiir den dativischen Genitiv in der Gram-
matik von P. Ariste: kôikkii piti ôlla ’alle mußten sein’. In dieser
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Gruppe weist der dativische Genitiv auf die Person oder aui das

Wesen hin, das etwas machen mußl. Das zu Machende drückt wiederum
der /-Infinitiv (irgend)eines Verbs, das Subjekt des Satzes, aus. Wir
wollen diese syntaktische Konstruktion minuu piäb mennä ’ich mub

gehen’ als Satztyp bezeichnen.

3.2.1. Der aus einem Wort bestehende dativische Genitiv des Singulars:
P ühs kôrt piäp pojuo nôisa naimaasydo i tittdrikuo pidb mennd
meheliesie ’einmal muß (ja) der Jüngling sich eine Frau nehmen und
das Mädchen sich einen Mann erwählen’; P piti Zenihaa esimeizel

йОЁа fuvva nuorikkô môizanikalô üôsiessi ’der Bräutigam mubte in der
ersten Nacht die Braut zur Nacht dem Gutsherrn bringen’; M noorik 66

piti kane rahat kôik korjata ’die Braut mubte alle (auf den Fußboden

geworfene) Geldstiicke aufsammeln’ (Hochzeitsbrauch); M noorikôllo

pantii kolpotško pähhee ja tämmää piti nii tšävvä õmmaa iää 'der
Braut (der Jungvermählten) setzte man eine Haube auf, und so mußte
sie ihr ganzes Leben lang gehen’; K noorikô6 piep kummartaa ’die

Braut muß sich verbeugen’; K sinuu ‘eläà piäp täimääkaa, a eb meddee

‘du mußt mit ihr leben, nicht aber wir'; M peremmehhee piäb nurk-
kaz issua ’der Hausherr mul in der Ecke sitzen’; M lahzôô piäb
emältä tSüssüd antôôssi ’das Kind mußb die Mutter um Verzeihung bit-

ten’; Lu ain minuu piäb murheltsia ’ich mub stets für alles sorgen’; J

koig rdgdd minu piäp kaalia ’allen Rotz (Schmutz) muß ich aul-
lecken’; J sinu piti perää antaa, a sià nôizid riitôômaa ’du hättest nach-

geben müssen, aber du begannst zu streiten’; P a minuu piäp putska
faaz vôttaa panna persie päälie ’aber ich muß das Bündel wieder auf

den Riicken (auf den Arsch) nehmen’; Lu sinuu piti vôttaa keppi,
lüüvvä ja näijed erottaa ’du hättest den Stock nehmen und schlagen müs-

sen, um sie (— die Hunde) zu trennen’; M piti mennä minu, a tâtà

ajôttii minu sihhaa ‘ich mubte gehen, aber ihn trieb man statt meiner’; Lu

sinuu piti kuunôlla, mitäà näväd lukôvan ’du mubtest hôren, was sie

lesen’; M tammdad piti sünnütiää lahs ’sie mubte ein Kind gebâren’; Lu

orjaa orjata piti ’der Sklave mubte fronen’; M kaëïtii piäp koolla
‘die Katze muß sterben’.
3.2.2. Der aus zwei Wôrtern bestehende dativische Genitiv des Singu-
lars: Lu Üühee inemizee piti vahtia pärettä i tulta, ain vajôltaa ’ein

Mensch mufte auf den Kienspan und auf das Feuer aufpassen, mubte
immerzu (den Kienspan) auswechseln’;M veeresseen tehtii puizôd risip,
i jôka talloo piti lassa kaivoo ’am Dreikônigstag machte man aus

Holz Kreuze, und jeder Bauernhof mubte ein Kreuz in seinem Brunnen

versenken’.

3.2.3. Der aus einem Wort bestehende dativische Genitiv des Plurals:
P nii samaa i tüttärikkoi piti tSüsüà môizanikkaa ’ebenso muften
auch die Mädchen den Gutsherrn bitten (um die Heiratserlaubnis)’; M

noorii piti kummartaa jalkaasôô ’die Braut und der Bräutigam (die
Jungverheirateten) mußten sich bis zu Erde verbeugen’; I tämd kôôs kui-

vamaa tuds, Sis pidp naisii tšääntämää mennäc ’wenn (Heu) schon

zu trocknen beginnt, miissen die Frauen es wenden gehen’; M ndddee

piti siälä tehä töötä koko suövõõ ’sie mubten dort den ganzen Sommer
arbeiten’.
3.2.4. Der aus zwei Wortern bestehende dativische Genitiv des Plurals:
Lu kOoikkii meijjee pids tehd tiiitd ’wir alle müssen arbeiten’.
3.3. Von Interesse ist die Aufzeichnung eines wotischen dativischen
Genitivs in Verbindung mit der 3. Person Sing. Prdsens des fulla-Verbs

(vgl. 3.2. und 3.2.1.): K minuu tulôb mennä ’ich muß gehen’.
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4.1. Parallel zum dativischen Genitiv erfüllen im Wotischen auch der

Allativ und der Adessiv die Funktionen des Dativs; der Adessiv aller-

dings in geringerem Maße. Im Wotischen sagt man somit auch (vgl.
3.1.) L oht sillô itkôa ’hôr auï zu weinen (genug des Weinens)’; J eb

antannu minjal66 magata, ripasäärele ringotôlla ’man ließ die

Schwiegertochter nicht schlafen, die Wickelwade sich nicht recken und

strecken’; Lu silla? ep saa müühässää, om mokoma tüü ’du darist

dich nicht verspäten, (du) hast eine solche Arbeit’; Lu supil on üva

maku, millô suppi näüttii ’die Suppe hat einen guten Geschmack,
mir schmeckt (gefällt) die Suppe’.
4.2. Nebeneinander und gleichwertig mit dem dativischen Genitiv treten

auch der wotische Allativ und Adessiv in der Verbindung mit der
3. Person Sing. des Verbs pitää (piäs und piti) im Präsens und Imper-
fekt des Indikativs auf: Der Saiztyp millô piäb mennä ’ich muß gehen’
(уе!. 3.2.).
4.2.1. Der Allativ: M la sôûs, tSiirep kazvas, tälle piäp kopittaa гат-

moa, etti kazvaizivad luud i lihap ’laß ihn essen, er wächst schneller:

er muß Kräfte sammeln, damit seine Knochen und sein Fleisch wachsen’;
M milldoo pidb varraa nõisa ’ich muß früh aufstehen’; I lahsilôd

piäs kuullôtac išsää i emmädä ’die Kinder müssen den Eltern (dem Vater

und der Mutter) gehorchen’; 1 millô pids menndc ab'izaa-telno laaf-
kaa ’ich mufß unbedingt in den Laden gehen’; M roopalô piäp kau-

gaa auluuta, la üWVvii turpoovap suurimap ’der Brei muß lange gedämpil
werden, laß die Grütze gut quellen’; I meilee piti jànes tagossaa ’wir

mubten den Hasen fangen’; Lu mid panin koikaa omalô paikalôô, kuza

täêge piäb õlla ’ich stellte das Bett an seine Stelle, wo es stehen
muß’.

4.2.2. Der Adessiv: K naiskuumall pieb õmmõlla lahzol66 tsiulto
‘die Taufmutter muß dem Kind ein Hemd néhen’; I /ahsiloilla piäs
kuunollac ’die Kinder müssen gehorchen’; Lu mi!la3 oomnikossa piäs
nôissa varraa ülleele ’ich mull am Morgen früh aufstehen’; Lu se näütäs,
kuho66 alusoll pidp seilata ’das zeigt, wohin das Schiff segeln muf’;
Lu minul piäb vasata tämässä ’ich muß 1г ihn verantworten’; Lu

sill piäg ôssaa jo atskan ’du mubt (dir) schon eine Brille kaufen’.
5. Bei der Interpretation des Wesens der wotischen Allative und Ades-
sive wie auch des Dativs entsteht die Frage, ob wir nicht in beiden
Fällen in der behandelten Dativität überhaupt den direkten Einfluß des
Russischen aufs Wotische sehen müßbten. Natürlich werden wir hier nicht
von den ostseefinnischen Verben mit Dativrektion und von den zu

diesen gehôrenden dativ-genitivischen resp. allativischen Adverbialien
(Sinuu näüttiis ’dir gefällt’ resp. millô näüttiia’mir gefällt') sprechen,
obwohl auch ihre Entsprechungen im Russischen im Dativ stehen (vgl.
russ. MHE upasurcs). Wohl aber konnen wir den Einfluß des Russischen in

йеп wotischen Sätzen mit einem allativischen Adverbial (s. 4.1.) oht
sillô itkôa ’hôr auf zu weinen, genug des Weinens’ (vgl. russ. xearuT

Te 60e naakaTe), eb antannu minjalôô magata ’man ließ die Schwie-

gertochter nicht schlafen’ (vgl. russ. че dan HegecTKe cnare), silla

ep saa müühässüà ’du darfst dich nicht verspäten* (vgl. russ. Te6e

нельзя опоздать) аш!зрйгеп ebenfalls in dem der ersten Konstruktion

? In den Stranddörfern (Lu, Li, Ra, J) des wotischen Westdialekts.fällt das Merkmal
des Allativs oft mit demjenigen des Adessivs zusammen. Manchmal ist es recht schwer,
zwischen beiden zu unterscheiden, da bei beiden ein Schwund des Vokals möglich ist.
* Wie in dem Vorangegangenen schon erwähnt, kann man die folgenden Adessive aus

Luuditsa auch als potentielle Allative auffassen, die entweder ihrer Form nach mit dem

Adessiv zusammenfallen oder Formen mit geschwundenem Vokal und mit kiirzerem

Konsonant darstellen.



Der dativische Genitiv im Wolischen

165

analogen Fall der Anwendung des dativischen Genitivs ohto sinuu

on savvõa sõtkua ’hôr auf den Lehm zu treten’ (vgl. russ. xsarur rebe

топтать enuxy). Direkte russische Entsprechungen haben auch die mit
dem Verb pitdd gegebenen allativischen und dativ-genitivischen Kon-
struktionen millô piäb mennà resp. minuu piäb mennd resp. Minuu

tulob mennd ’ich mull gehen’ (vgl. гиss. мне надо идти).
Da aber der livische Wemfall ein sicherer Beweis fiir den Daliv der

ostscefinnischen Ursprache ist, und auch dem Finnischen die dativ-

genitivischen Redensarten des Typs minun pitddi mennd ~ minun

laytyy mennd ~ minun tulee mennd ’ich mull gehen’ eigen sind, so

sind wir von der Urwiichsigkeit des wotischen dativischen Genitivs nicht
nur in morphologischer sondern auch in syntakticher Hinsicht über-

zeugt. Das Gesagte wird auch noch durch den Umstand bestätigt, dafb

Beispiele fiir den dativischen Genitiv, zudem in Verbindungen mit den

pidä-, pidäü-Formen, sogar in dem Aunus-Dialekt des Karelischen zu

jinden sind (s. 2.2.).
Es wäre auch nicht richtig, zu behaupten, daß die wotische Dativität

des Allativs und Adessivs nur durch den russischen Einfluß enistanden
ist. Der Ausdruck verschiedener Dativbeziehungen ist, wie schon er-

wähnt, so oder anders den &dußleren Lokalkasus aller ostseefinnischer

Sprachen eigen, mit Ausnahme des Livischen, in dem der Dativ sich
erhalten hat. Und sogar im Salatser-Dialekt des Livischen benutzt man

den Adessiv und den Allativ in den Funktionen des Dativs. Somit ist
die Dativität der ostseefinnischen äußeren Lokalkasus ihre sprachgesetz-
liche, sprachgeschichtlich entstandene Wirkungssphäre.

Doch in der allgemein feststellbaren Priorität des wotischen Allativs

vor dem Adessiv zum Ausdruck von Dativbeziehungen diirfen wir aber
wohl den direkten langandauernden Einfluß des Russischen sehen. Somit

sehen wir diesen Einfluß auch in dem häufigen Gebrauch des Allativs in

Verbindung mit der 3. Person des Singulars des pitdd-Verbs im Typ
millo piäb mennä ’ich muß gehen’ (vgl. russ. MHEe надо идти).
6. Aus dem Vorangehenden ist ersichtlich, daß der Allativ und Adessiv
recht gut in den Funktionen des Dativs der ostseefinnischen Ursprache
anwendbar sind. Um so überraschender ist es festzustellen, daß der

dieselben Funktionen ausübende dativische Genitiv noch heutzutage im

Wotischen lebt. Am deutlichsten ist der dativische Genitiv in еп auf
dem ôlla-Verb beruhenden inhaltsnegierenden Feststellungen (3.1.) und
besonders in Verbindung mit der 3. Person des Singulars des pitaa-
Verbs im Typ minuu piäb mennä ’ich mull gehen’ (3.2).

Abkiirzungen der Dorfnamen
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ЭЛЬНА АДЛЕР (Таллин)

О ДАТИВНОМ ГЕНИТИВЕ В ВОДСКОМ ЯЗЫКЕ

Предположение о том, что в прибалтийско-финском праязыке имелся NATHB, MOA-

тверждается прежде всего существованием датива на -л как самостоятельного падежа

в ливском языке, а также наличием дативного генитива в финском и водском языках.

Хотя внешнеместные падежи аллатив и адсссив и в водском языке взяли на себя

функции когда-то существовавшего в прибалтийско-финском праязыке датива, наряду
с ними до настоящего времени сохраняет удивительную жизнеспособность дативный
генитив. Главным образом он употребляется в содержащих отрицание конструкциях,

в основе которых лежит глагол 6Иа (см. 3.1), например, М&&@т тёйй taitaa eb 66
noisa kazessa tavvissa 'oHa, BUIAHO, He OMPAaBHUTCS от этой болезни’, и особенно в связи

с формой 3-го лица настоящего или прошедшего времени изъявительного наклонения

от глагола pitää (см. 3.2, Tuna minuu pidb mennd 'я должен HATH — мне при-
дется идти’). Употребление аллатива и адессива в том же значении, что и дативный

генитив (L oht sil!lô itkba ‘довольно тебе плакать’, M millõõ piäb varraa nõisa

'я должен paHo BCTaTb — мне придется рано встать’, I Zahsiloilla pidß kuun-

nOllaG ’дети должны слушаться — детям надо слушаться’ и т. д.), не привело к

отмиранию исконного дативного генитива.

Дативность — это исторически сложившаяся, закономерная для внешнеместных

падежей в прибалтийско-финских языках функциональная сфера. Однако же в общем
значительном преимуществе аллатива перед адессивом при выражении дативных

отношений, особснно в связи C формой 3-го лица единственного числа от глагола

риад в типе лп 2116 'pidb mennd 'я должен идти’ (ср. рус. mMHe Hado идти —

мне придется идти), мы видим непосредственное длительное влияние русского языка.
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